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folgen unb mit SBafö fctpoeben bte Unterfjanblungen
noch. ©er Stieg berfjtnberte bie geplante ©rüffnung auf
ßnbe 1914. @3 metbeten fid) fiatt ber für fRüti unb
©ürnten angenommenen 700 Abonnenten bereu 1500
unb mit §inioi( unb Subtfon roerben e§ beten 1800
fein. @o muffte ber Srcbit auf 1,000,000 gt. erhöht
roerben, roa§ bie ©emeinbeberfammtung einftimmig ge«

nefjmigte. Sn erfreulicher SOßeife mar ba§ bejüglidfe
@emeinbeantei()en in menigen ©agen gebedt. ©a§ SBerf

ift für eine ©ageSproöuftiou boit 2000 Snbifmeter @a§
eingerichtet, aberßeiftung unb Sau finb fo btmenfioniert,
baff leicht ba§ doppelte erreicht tuerbeu fanu. ®a§
Scitung§ne| mißt bereits 25 Kilometer. So ift tro£
ber SriegSgeit ein fetjüneS SBerf entftanbeu, banf bem
©emeinfinn ber Sitrger. '

gflldfaea&ßst ta 3ReU«tt (am Qörichfee). ©te gtrma
ff- iet g & S au mann, Selbenioeberet in SReilen unb
einrieb, beabfiebiigt ben Sau eine! gabrif'SiabllffemeniS
(Seibentoeberei) an ber neuen 2BhiM=©gtbefiraffe. @S

roirb bobutcb für ben weiblichen ©eil ber Seroohner«
fc|aft SReilenS unb Umgebung in erroünfcbter Sßetfe Str=

beit!« unb Serbicnftgelegenbeit gefdjaffen.

®ie ©rsldfiîtng Del SstroaltangSgebimDel ber
betaUd)«* ßraftmeefe in Sets auf bem Siftoriaplab
ift fräfiig an bie $anb genommen morben. Sine greffe
hohe ©äulenfront wirb balb bureb bie ©erüfte gegen
bie ©tab: bilden unb ben langen, fanft anfteigenben
Straffen jug ber KombauSbrücfe unb KornhauSftraffe bc
betrieben.

SoHIMDlmtfte its Subtil. ®er Stabtrat empfiehlt
in einem Sériait bem ©roffen (Stabtrat, oon ber @r=

riäjnmg eines fictbtifcfjen SolfSbabeS abjufeben. ®a=
gegen bat er mit ber Sabanftalt lftiengefell «

fdjaft Spreuerbrücfe einen Serirag oereinbart, roo=
nach bie ©efetlfi^aft auf ihre Soften ein SolfSbab
einrißt et. Sie Siebt hegahlt eine jährliche ©mfc^äbi-
gung oon ffr. 5000.

ößt?Il$g§ «a# 3K0döi'«d£ (©laruS). (Korr.) ©ie
gitroa gri.% & ©afpar Qennt), Spinn« unb SBeberei in
3tegelbxucîe, profefîieti ben Sau eines ©arberie«An«
baue S an ihrem ©tabtiffement. ©te ?ßroje Et oorïage ift
bem Regierungêrat beS Kantons ©laruS bereits unter«
breitet unb oon bemfelben genehmigt morben.

fpr.fl= tmD ©elepapbea«©el>ättbe in Sldjieafteig
(St. ©atlen). ©te Unterbanblungen be§ ©emetnberateS
mit ben Dberbelförben ber elbger.offifdjen >13 oft« unb ©ete=

grapbenoerroaîtung betr. bie Umbaute beS otel
„Röfjlt" für ein Soft« unb ©elegrapbengebäube finb ju
beftiebigenbem Abfcfjluffe gefommen, fo baff mit ber AuS«

arbeitung ber ©etailpläne bereits begonnen merber. fonnte
unb bie Inangriffnahme ber Sauarbeiten mit Seginn
beS SpätfommerS in jiemlicb fixerer Ausfielt fleht.

SsaüdwS ßitä ülcfi$t§ (©raubünben). ©ro^bem
ba3 Saugemerbe fiatf barnieberliegt, finb h^t einige
Sauprojefte au!jufübten. AMn eS macht fidf jeht ber
Ulan gel an italienif^en Sauarbeitern, namendich an
Sftaurern, ftar! fühlbar. Sielleicht gelangen allmählich
einheimifche Kräfte baju, bem SRauretberuf oermehrte
Aufmetffamfeü ju feb erden,

Hirthe«6ßß in grauenfelD. ®ie eoangeltfcbe Kirch«
gemelnbe grauenfelb befdfloff ben Reubau ber Kirche
tn Kurjbotf nach ben planen ber Architefturfirma
Stenn er & Stüh im Kofienooranfchlag oon 70,000
ffraufen.

OerbMaswaea.
All Sorsr! b«§ Scbroeijsr. 3imrtetmetfier«a3er«

8ar«Öf§ mürbe, nach feebsjähriger Amtsbauer ber Seh

tion 3ücich, Sern geroählt. ©erjeltiger fßräfibent
ber SorortSfeftion ift ©ireftor ©aflifdh-

©le ©elegiettettoerfftmmlttttg Des ©emetfieoer»
fiönfteS Der ©taDt güridh oom 4. 3uni erlebigte bie

SorfianbSmahlenim Sinne ber Sefiäligung ber bi§>

herigen Sliitgtiteber. AIS ffßräfibent raurbe neuerbingS
einfiimmig Çerr SooS=3egher geroählt.

Qur Sehanblung gelangte fobann bte fjrage betreffenb
bte einheitliche SechnungSftellung im ©eroerbe.

Sticht feiten ftnbet man im *Publifum heute noch hie

Anfdhauung oertreten, ber fpanbroerfer erhebe feinen An=
fpru^ auf prompte Regulierung feiner ©uthaben. @r=

hebungen haben gejeigt, ba§ oft gut fituterte Seute mit
ber Zahlung ber ^anbroerfet»Rechnungen ungebührlich
lange jurücfhalten. ©iefem Übelftanbe roirb nun baburdh

ju fieuetn oerfudht, baff bie fâmifidjen SerbanbSfeftionen
etngelaben roerben, ihre SRitglieber oon SerbanbS roegen

ju oerpflichten, für promptere RcdjnungSfteHung an bie

Kur.bfchaft ju forgen unb roenn immer möglich auf Sar=
jahlung ober furjfrifiige Segleidhung ber AuSftänbe ju
bringen. ®ie 3ahlungen nach Halbjahr ober gar erft
tn QahreSfrift foUten im fpanbroetf oerfchrolnben. Ü6er=

all, roo eS irgenbroie angängig ift, müffen bie Rech=

nungen fofort nach ber gertigftellung, refp. Ablieferung
ber Arbeit abgegeben, tn allen gäben aber fpäteftenS
nach brei Slonaten bejahlt roerben. ©inige Seftionen
haben btefe Drbnung, bte bie ©efegiertenoerfammlung
einhellig unb entfliehen befürroortete, bereits mit gutem
©rfolg eingeführt.

®ie ©clegiertenoerfammlttnfl De5 lantonabfiet^
aif^ea ©emerDeoetfiottDel roar oon etroa achtjig fßer*
fönen befugt, ©ie Regierung roar burdj Regierung!«
präfibent So^er unb Sijepräftbent ©fchumt oertreten.
Siel tourbe al! Sorort unb KüIIing al! S*äft--
bent beftätigt. ©te bisherigen Rlitglteber beS Sor=
ftanbeS rourben roiebergeroählt unb ©eroerbejefretär Krebs
(Sern) jum ©b^uinitglleb ernannt. Am Sanfett im
„galfen" fprachen bie Regierungsräte So^er unb ©f«humi,
Stabtpräftbent Qmer, ÇanbelSlehrer ©Reuter unb gabrt=
fant Qacobi. ©in Sefuch ber ©t. ißeterStnfel befchlo^
bte ©agung.

Über die Ausbildung von Eebrliugen ?ur das

maurers steinbauer- und ZimtnerbandwerK

bat bte Seftion 3ug beS Sdhweijer. Saumeifter
SerbanbeS folgenbeS Reglement aufgeteilt:

§ 1. ®em Reglement liegen ju ©runbe:
a) ®aS ©efeh betreffenb bte Regelung be§ SehrltngS«

roefenS oom 5. Rlat 1904;
b) bte SolljiehungSoerorbnung hteju oom 24. ©ejember

1904;
c) baS ©efeh betreffenb bte Schulpflicht ber Sehrlinge

oom 20. 3uH 1911.
§ 2. geber SReifter ift oerpflid^tet, fortroährenb

mtnbefienS einen Sehrltng tn bie SerufSlelfre etnjufiellen
unb ju halten.

©te Ramen ber Sehrtinge mit SerufSangabe unb
©tntrittsbatum finb bem Sorftanbe anjujeigen, ber hier«
über ein SerjeichniS, forote bte atlgemetne Auffcdjt über
bie Sehrlinge führt.

§ 3. ©ie ©euer ber Sehrjett beträgt bret gahre.
§ 4. ©er Sehrfing hat bie ©eroetbefchule beS 2Bohn<

orteS, ober, fofern bafelbft feine fotehe befiehl, btejenige
beS nächftltegenben DrteS ju befugen, ^tefür roirb bem
Sehrfing wöchentlich ein halber Arbeitstag eingeräumt.

©ie Seftion firebt bie ©rmöglichung jum Sefuche
oon praftifd^en Sehrfurfen oon 4— ßroöchentlicher ©auer
roährenb beS SSBtnterS an, fei eS, baff fie felbft folche
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folgen und mit Wald schweben die Unterhandlungen
noch. Der Krieg verhinderte die geplante Eröffnung auf
Ende 1914. Es meldeten sich statt der für Rüti und
Dürnten angenommenen 700 Abonnenten deren 1500
und mit Hinwil und Bubikon werden es deren 1800
s-in. So mußte der Kredit auf 1,000,000 Fr. erhöht
werden, was die Gemeindeversammlung einstimmig ge-
nehmigte. In erfreulicher Weise war das bezügliche
Gemeindeanleihen in wenigen Tagen gedeckt. Das Werk
ist für eine Tagesproduktion von 2000 Kubikmeter Gas
eingerichtet, aber Leistung und Bau sind so dimensioniert,
daß leicht das Doppelte erreicht werden kann. Das
Leitungsnetz mißt bereits 25 Kilometer. So ist trotz
der Kriegszeit ein schönes Werk entstanden, dank dem
Gemeinsinn der Bürger. '

FàikNêKôêW is Meile« (am Zürichsee). Die Firma
Fierz à Ban mann, Seidenweberei in Meilen und
Zürich, beabsichtigt den Bau eines Fabrik-Etablissements
(Seidenweberei) an der neuen Winkel-Gerbestraße. Es
wird dadurch sür den -weiblichen Teil der Bewohner-
schast Meilens und Umgebung in erwünschter Weise Ar-
bests- und Verdienstgelegenheii geschaffen.

Die SrrichwNg Zss Verwaltungsgebäudes der
ßermschkN Kraftwerks w Bers aus dem Viktoriaplatz
ist kräftig an die Hand genommen worden. Eine große
l-ohe Säulensront 'wird bald durch die Gerüste gegen
die Stadt blicken und den langen, sanft ansteigenden
Straßsnzug der Kornhausbrücke und Kornhausftraße be-
herrschen.

VsWSadSasêe w Luzern. Der Stadtrat empfiehlt
in einem Bericht dem Großen Stadtrat, von der Er-
richnmg eines städtischen Volksbades abzusehen. Da-
gegen hat er mit der Badanstalt-Aktiengesell-
schast Spreuerbrücke einen Vertrag vereinbart, wo-
nach die Gesellschaft auf ihre Kosten ein Bolksbad
einrichtet. Die Stadt bezahlt eine jährliche Entschädi-
gung von Fr. 5600.

BsMchss aus ZiêgêlbrLcke (Glarus). (Korr.) Die
Firma Fritz H, Caspar Jenny, Spinn- und Weberei in
Ziegelbrncke, projektiert den Bau eines Carderie-An-
baue s an ihrem Etablissement. Die Projektvorlage ist
dem Regierungsrat des Kantons Glarus bereits unter-
breitet und von demselben genehmigt worden.

Psst- LnS TelêgraphèK-Gêbâà w Lìchàsteig
(St. Gallen). Die Unterhandlungen des Gemeinderates
mit den Oberöehörden der eidgenössischen Post- und Tele-
graphenver-valtung betr. die Umbaute des Hotel
„RöM" sür à Post- und Telegraphengebäude sind zu
befriedigendem Abschlüsse gekommen, so daß mit der Aus-
arbeitung der Detailpläne bereits begonnen werden konnte
und die Inangriffnahme der Bauarbeiten mit Beginn
des Spätsommers in ziemlich sicherer Aussicht steht.

BkNÜches aus Klosters (Graubünden). Trotzdem
daS Baugewerbe stark darniederliegt, sind hier einige
Bauprojekte auszuführen. Allein es macht sich jetzt der

Mangel an italienischen Bauarbeitern, namentlich an
Maurern, stark fühlbar. Vielleicht gelangen allmählich
einheimische Kräfte dazu, dem Maurerberuf vermehrte
Aufmerksamkeit zu schenken.

MrchszàU w Frsuenseld. Die evangelische Kirch-
gemeinde Frauenseld beschloß den Neubau der Kirche
in Kurzdors nach den Plänen der Architekturfirma
Brenner à Stutz im Kostenvoranschlag von 70,000
Franken.

NMKÄMßM.
Als Vorsri des Schweizer. Zimmermeister-Ver-

Sar.Nks wurde, nach sechsjähriger Amtsdauer der Sek-

tion Zürich, Bern gewählt. Derzeitiger Präsident
der Vorortssektion ist Direktor Caflisch.

Die Delegiertenversammlung des Gewerveoer-
bandeS der Stadt Zürich vom 4. Juni erledigte die

Vorstandswahlen im Sinne der Bestätigung der bis-
herigen Mitglieder. Als Präsident wurde neuerdings
einstimmig Herr Boos-Jegher gewählt.

Zur Behandlung gelangte sodann die Frage betreffend
die einheitliche Rechnungsstellung im Gewerbe.

Nicht selten findet man im Publikum heute noch die

Anschauung vertreten, der Handwerker erhebe keinen An-
spruch auf prompte Regulierung seiner Guthaben. Er-
Hebungen haben gezeigt, daß oft gut situierte Leute mit
der Zahlung der Handwerker-Rechnungen ungebührlich
lange zurückhalten. Diesem llbelstande wird nun dadurch
zu steuern versucht, daß die sämtlichen Verbandssektionen
eingeladen werden, ihre Mitglieder von Verbands wegen
zu verpflichten, für promptere Rechnungsstellung an die

Kundschaft zu sorgen und wenn immer möglich auf Bar-
zahlung oder kurzfristige Begleichung der Ausstände zu
dringen. Die Zahlungen nach Halbjahr oder gar erst
in Jahresfrist sollten im Handwerk verschwinden, über-
all, wo es irgendwie angängig ist, müssen die Rech-

nungen sofort nach der Fertigstellung, resp. Ablieferung
der Arbeit abgegeben, in allen Fällen aber spätestens
nach drei Monaten bezahlt werden. Einige Sektionen
haben diese Ordnung, die die Delegiertenversammlung
einhellig und entschieden befürwortete, bereits mit gutem
Erfolg eingeführt.

Die Delegiertenverfammlung des kantonal-ber-
»isches GewerbeverbandeS war von etwa achtzig Per-
sonen besucht. Die Regierung war durch Regterungs-
Präsident Locher und Vizepräsident Tschumi vertreten.
Biet wurde als Vorort und Külling als Präsi-
dent bestätigt. Die bisherigen Mitglieder des Bor-
standes wurden wiedergewählt und Gewerbesekretär Krebs
(Bern) zum Ehrenmitglied ernannt. Am Bankett im
„Falken" sprachen die Regierungsräte Locher und Tschumi,
Stadtpräsident Jmer, Handelslehrer Scheurer und Fabri-
kant Jacobi. Ein Besuch der St. Petersinsel beschloß
die Tagung.

Über Sie Husbiiaung von Lehrlingen für aas

Manrer°. Steinbauer- una Ammerbanaweril

hat die Sektion Zug des Schweizer. Baumeister-
Verbandes folgendes Reglement aufgestellt:

Z 1. Dem Reglement liegen zu Grunde:
a) Das Gesetz betreffend die Regelung des Lehrlings-

wesens vom 5. Mai 1904;
b) die Vollziehungsverordnung hiezu vom 24. Dezember

1904;
e) das Gesetz betreffend die Schulpflicht der Lehrlinge

vom 20. Juli 1911.
H 2. Jeder Meister ist verpflichtet, fortwährend

mindestens einen Lehrling in die Berufslehre einzustellen
und zu halten.

Die Namen der Lehrlinge mit Berufsangabe und
Etntrittsdatum sind dem Vorstande anzuzeigen, der hier-
über ein Verzeichnis, sowie die allgemeine Aufsicht über
die Lehrlinge führt.

§ 3. Die Dauer der Lehrzeit beträgt drei Jahre.
§ 4. Der Lehrling hat die Gewerbeschule des Wohn-

ortes, oder, sofern daselbst keine solche besteht, diejenige
des Nächstliegenden Ortes zu besuchen. Hiefür wird dem
Lehrling wöchentlich ein halber Arbeitstag eingeräumt.

Die Sektion strebt die Ermöglichung zum Besuche
von praktischen Lehrkursen von 4— Kwöchentlicher Dauer
während des Winters an, sei es, daß sie selbst solche
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